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Otolithenuntersuchungen am Nordseehering 
Schon seit langem bemühen sich Biologen vieler Nationen. den 
Lebensrythmus des Nordseeherings zu errorschen. Bine Reihe geo-
graphischer. biologischer und meristischer Merkmale weist darauf 
hin. daß sich der Heringsbestand der Nordsee aus verschiedenen 
Populationen zusammensetzt', deren einwandfreie Trennung ' jedoch 
noch auf Sch.,ierigkei ten stößt. ' 
Auf der Suche nach weiteren Unterscheidungsmerkmalen fanden 
PARRISH und SHARMAN~ daß ' bei den ' Oto1ithen der Heringe zwei Typen 
ausgebildet werden. die sich in der Art des ersten Winterringe,s 
unterscheiden. Wenn dieser breit und etwas verwas'chen ist, spricht 
man vom "~ide" Typ, venn er schmal und scharf ist, vom -narrow· 
1J::p,. 
Da mit "narrow" in der Regel ein gutes Snmmerwachstum im 
ersten Jahr verbunden ist, mit "vide" aber ein schlechtes, kann 
man annehmen, daß die Heringe der beiden Gruppen in ihrem ersten 
Jahr unters'chiedlichen Umweltbedingungen ausgesetzt waren, wo-
bei sowohl die Nahrung als auch die Temperatur und Tiefe des 
Wassers möglicherweise einen Einfluß haben können. 
Es zeigt sich somit ein Weg~ mit Hilfe der Typenf"estste11ung an 
Lai'ch-und ,.TungfischeI~, Beziehungen z 'trischen La:l.chp1ätzen und Jung-
fischgründen zu schaf'ren. Bng1ische, dänische, holländische und 
deutsche Fischereibiologen haben die schottische Methode der Oto-
1ithenuntersuchung übernommen und ein gemeinsames Forschungspro-
gramm abgesprcchen. ' 
Die deutschen Untersuchungen begannen im Oktober 1958. Das Oto-
1ithenmateria1 wurde auf' F~F.S. UAnton Dohrn" im Oktober 1958 im 
Gebiet der Doggerbank gesammelt. Die folgende Tabelle zeigt, daß 
65~ der Heringe jugendliche Tiere im Alter von 1 und 2 Jahren waren. 
Alter in Jahren 1 2 3 4 4 
J.4 51 J.7 5 J.3 
Nach der typenmäßigen Auf teilung in Kombination mit Kielschuppen-
zählungen ergaben sich große Un~erschiede zwischen den 2- und 3-
und 4-jährigen Tierenl 
+ Alter in Typ mittl~ Typ mittl. + 
Jahren "narrow" n · vide" ](2 n K2 
2 74t{. 14.2 966 26t{. 14.5 211 
3 95~ 14.9 392 5~ 
4 281> 72~ 15, !. 6~ 
Auf Grund der Kielschuppenzahlen war anzunehmen, daß die 3-und 
4-jährigen Tiere einer Population angehören. Auffallend war. daß 
bei den 3-jä.lu-igen die Tiere' des "vide" Typ fast :fehlen~ während 
sie bei den 4-jährigen überwiegeno Es ist möglich, daß die Erst-
1aicher des "wide" Typs, 'die längenmäßig 'hinter denen des ' "narrow· 
Typs zurücksteh~. erst später im Jahr laichreif werden und da-
rum südlicher gelegene Laichplätze aufsuchen. (PARRISH fand 1957 
vor Sandetti&, daß 80~ der laichenden 3-jährigen Heringe dem , 
."wide" Typ angehörten). 
Die 2-jährigen Tiere vom "narrew· Typ standen isoliert da. 
Eine ähnliche Ansammlung gleichartiger Jungtiere wurde in den vor-
hergehenden Jahren nicht bobachtet. Es ist mögJ.ich, daß es sich um 
einen besonders reichen Jahrgang handelt. der. ven einem in der 
nördlichen Nordsee geJ.egenen LaichpJ.atz kommend, ausnahmsweise 
+ KieJ.schuppenzahl 
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weit nach Süden vurgedrungen war. 
Zusammen~as$end 1äßt sich sagen, daß wir im Oktober 1958 im 
Gebiet der Doggerbank zwei Gruppen von Heringen an~etro~fen ha-
ben. Die eine bestand aus ~ressenden jugend1ichen ljuveni1en) 
Heringen im z,,!ei ten Lebensja.'u-. 7~'1> gehlI:r1an dem a1s ·narrow~ be-
zeichneten Oto1ithentyp au ' und hatte ein niedriges Kie1schup-
p'enmitte1' von 14.20. Die andere Gruppe um~9.ßte Laichheririge von 
3-und mehr Jahren. Die 3-jährig~n zeigten fast aussch1ieß1ich 
Oto1i then vo:n Typ "narr",.,". während bei den ä1 teren auch so1che 
vom ' Typ "wide" vorhanden warEm.Dioa mitt1eren Kie1schuppenwerte 
1agen ~ür a11e hoch~ , , 
Im Herbst 1959 wird sich zeigen, ob dioa jugend1ichen 2-jähri-
gen Heringe nur ausnahmswei.3e BQ weit süd1i~h kamen, ' oder ob die 
~o1genden Jahrgänge diese Wanderung wieäerho1en werden. 
E ~ Boh1 
(Institut ~ür Seefischerei. 
, ' HamLmrg) 
Jetzt w~eder norma1e Wassertemperaturen ::'m Barentsmeer 
Diese Festste11ung ist das wichtigste Ergebnis der ausgedehnten 
Forschungs~ahrt des norwegischen Fischerei~orschungsschiff3s 
"i,ohan H.1ort". das vom 1.9 . September bis 24.0ktober 1959 im Barents-
meer arbeitete . 1956. 1957 und 1958 herrschten im süd1ichen und 
öst1ichenBarentsmeer außergewöhn1ich niedrige Temperaturen. Die 
Abl~anderung großer Mengen von Kabe1jau und Sche1,1_~ischen nach dem 
Westen bewirkte einen rapiden Rückgang der Fangerträge, besonders 
in der russischen F'ischerei ' im süd1ichen , östlichen und mi tt1eren 
Barentsmeer undanderarseits eine bGdeutsame Zunahme des Antei1s 
der russischen" Fischerel im Gebiet Bärenins€1-Spitzbergen. Diese 
hydrogravhischenVeränderungen hatten eben~a1ls eine fast vö11ige 
Aufgab~ der deutschen Fischerei im Barentsmeer zur Fo1ge. 
Wie die , Norweger jetzt mit ' Hi1fe '.r Oll Fischerei"rersuchE'!n und 
]'ischortungen ~es'~ste11 ten, haben Ka be1jau und Sche11fisch sich 
wieder ostwärts ausgebreitet'- So wurden größere Fischansammlungen 
auch wieder an d,er Nordkante der Gänsebank festgestellt. Die dich-
testen Konzentrationen wurden jed~ch im G;;'biet der Thor-Iversen-, 
Bank ge~unden. Weaen der aullergewöhnlich weit:cäumigen Vertei1ung 
der Fische w'aren ' aber die Fangergebnisse der im Barentsmeer 'arbei-
tenden Traw1er nur unbe~riedigerid. Die Masse der jetzt im Barents-
meer zu fangenden Kabel jau gehört dem Jahrgang 19,54 an. Diese Fische 
haben eine 'Länge von 50-6(1' cm. Nach den drei. äußerst 'schwachen Jahr-
gängen von 1951 bis 1953 ist dieser Jahrgang 1954 wieder der erste 
reichere Jahrgang. Er hat jedoch bei weitem nicht die Stärke des 
großartigen, jetz'r 1eider ziemlich abge~isch'i;en Jahrganges von 1950, 
der in den Jahren 1955 und 1956 mit 830 000 t bzw. 787 000 t mit Ab-
stand , die bisher besten Jahresergebnisse a11er an der Barentsmeer-
fischerei betei1igten Nationen ergab. 
Arno Meyer 
(Institut für Seefischerei, 
Hamburg) 
